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(54) Faltbares Regal

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft ein faltbares
Regal (10), welches aus mindestens einem Regalele-
ment (20) hergestellt werden kann. Insbesondere geht
es um ein faltbares Regal (10), welches mindestens ein
erstes Regalelement (20) mit einer Riickwand (30), zwei
Seitenwanden (32,34) und einer teilweise durchbroche-
nen Vorderwand (36) umfasst, welches ferner minde-
stens einen Regalboden (40) umfasst, wobei der minde-
stens eine Regalboden (40) beweglich mit der Riickwand
(30) verbunden istund an der Vorderwand (36) ein erstes
Fixierungsmittel (39) (beispielsweise Steckmittel) zur Fi-
xierung des mindestens einen Regalbodens (40) vorge-
sehen ist und ferner der mindestens eine Regalboden
(40) ein zweites Fixierungsmittel (50) (beispielsweise
Aufnahmen) zur Verbindung mit dem ersten Fixierungs-
mittel (39) aufweist und das Regal (10) von einer Faltan-
ordnung, in der der mindestens eine Regalboden (40) an
der Rickwand (30) anliegt und die Regalwénde
(30,32,34,36) im Wesentlichen keinen Nutzraum ein-
schlielen, in eine Nutzanordnung Uberfihrt werden
kann, in welcher der mindestens eine Regalboden (40)
mit dem Steckmittel (39), mit der Vorderwand (36) ver-
bunden ist und die Regalwande einen Nutzraum ein-
schlie3en.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein faltbares
Regal, welches aus mindestens einem Regalelement
hergestellt werden kann. Dieses Regal ist auch zu einer
Verwendung als Warenaufsteller in einem Verkaufraum
geeignet. Solche Warenaufsteller findet man im Einzel-
handel, etwa in Supermarkten, Drogerieméarkten und all-
gemein in Verkaufsrdumen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] DasU.S.-Patent4,311,100 offenbarteinen Wa-
renstander, der im Wesentlichen aus einem einteiligen
Zuschnitt hergestellt werden kann. Das Material fir die
Béden wird aus dem im Ubrigen fiir die Vorderseite be-
stimmten Teils des Zuschnitts herausgeklappt. Wenn-
gleich dieser Stander fur viele Zwecke nitzlich sein mag,
erfordert eine Konstruktion ohne Vorderwand und ohne
Abstiitzung von Regalbdden etwa durch Querstege in
der Vorderwand, die Verwendung eines relativ festen
und damit kostspieligen Materials. Ferner erlauben die
Bdden keine besondere Anpassung an dort zu platzie-
renden Waren. Waren werden also nicht in besonderer
Weise gehalten, so dass sie in einer idealen vorbestimm-
ten Verkaufsposition angeboten werden kdnnen oder
dass sie gegen ein Herausfallen nach vorne geschutzt
sind. Im Ubrigen hat das gezeigte Regalelement teilwei-
se offene Seitenwande. Diese Seitenwande, welche
dreieckige offene Abschnitte aufweisen, sollen seitlichen
Zugriff auf die Regalbdden bieten. Diese Zugriffe sind
wenig zweckmafig, wenn solche Stédnder miteinander
zu einer groeren Regaleinheit verbunden werden sol-
len.

[0003] Die Patentanmeldung WO 2007/148963 offen-
bart ein faltbares Warenregal. Dieses Regal wird aus re-
lativ vielen einzelnen Teilen zusammengesetzt und wird
in einer bevorzugten Ausflihrungsform mit einer mecha-
nischen Entfaltungshilfe versehen. Im gefalteten Zu-
stand des Regals wird die rechte und die linke Seiten-
wand einwarts gefaltet, also jeweils auf die Riickwand
zu. Beim Entfalten des Regals bewegen sich beide Sei-
tenwande in entgegengesetzter Richtung nach auf3en,
das heildt, die linke Seitenwand klappt von der Riickwand
weg nach links und die rechte Seitenwand klappt von der
Ruckwand weg nach rechts. Dieser Aufstellmechanis-
mus flhrt dazu, dass man mehrere solche Regalteile
nicht gut miteinander verbinden kann. Insbesondere wa-
re es unmoglich, Seitenwande benachbarter Regalteile
miteinander zu verkleben, da dies den Aufstellmechanis-
mus blockieren wiirde.

[0004] Die Offenlegungsschrift DE 101 45 859 A1 of-
fenbart ein klappbares Regalsystem. Dieses soll sich bei-
spielsweise als CD-Regal oder Regal fiir Aktenordner
anbieten. Die Wabenform der Regalelemente mag gut
mit dem Faltmechanismus harmonieren, bedeutet aber
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bei der Lagerung von quaderférmigen Gegenstanden ei-
ne gewisse Raumverschwendung. Auch sind Gegen-
stédnde nicht gegen das Herausfallen nach vorn gesi-
chert. Es scheinen recht harte Regalbéden und stabile
Scharnier erforderlich zu sein, um den Faltmechanismus
zu ermdglichen.

[0005] Das Gebrauchsmuster DE G 87 13 942.1 of-
fenbart ein M&bel aus Wellpappe oder dahnlichem faltba-
ren Material. Das Mdébel soll ein nitzliches Produkt aus
Altpapier darstellen. Es kann insbesondere als Ord-
nungsmaobel mit Fachern und Schubladen dienen. Offen-
kundig ist allerdings, dass schon die Anfertigung der Viel-
zahl dargestellter Ausziige und Schubladen, die Ferti-
gung und den Aufbau des Mdbels kompliziert machen.
[0006] Die vorliegende Entwicklung strebt an, den
Stand der Technik zu verbessern. Insbesondere soll
preiswert ein stabiles Regal zur Verfiigung gestellt wer-
den. Dabei soll der Transport des erforderlichen Materi-
als bequen sein und das Regal soll leicht durch eine un-
gelibte Privatperson oder ungetibtes Person aufzubauen
sein. Ferner soll das Regal auch aus leichtem Material
herstellbar sein. Dieses wird durch das Regal nach An-
spruch 1 erreicht.

Hauptmerkmale der Erfindung

[0007] Die vorliegende Erfindung betrifft ein faltbares
Regal, welches aus mindestens einem Regalelement
hergestellt werden kann. Insbesondere geht es um ein
faltbares Regal, welches mindestens ein erstes Regal-
element mit einer Riuckwand, zwei Seitenwanden und
einer teilweise durchbrochenen Vorderwand umfasst,
welches ferner mindestens einen Regalboden umfasst,
wobei der mindestens eine Regalboden beweglich mit
der Rickwand verbunden ist und an der Vorderwand ein
erstes Fixierungsmittel (beispielsweise Steckmittel) zur
Fixierung des mindestens einen Regalbodens vorgese-
hen ist und ferner der mindestens eine Regalboden ein
zweites Fixierungsmittel (beispielsweise Aufnahmen)
zur Verbindung mit dem ersten Fixierungsmittel aufweist
und das Regal von einer Faltanordnung, in der der min-
destens eine Regalboden an der Rickwand anliegt und
die Regalwande im Wesentlichen keinen Nutzraum ein-
schlieBen, in eine Nutzanordnung Uberfihrt werden
kann, in welcher der mindestens eine Regalboden mit
dem ersten Fixierungsmittel, mit der Vorderwand verbun-
den ist und die Regalwande einen Nutzraum einschlie-
Ren.

[0008] Die Erfindung betrifft also ein faltbares Regal,
welches mindestens ein erstes Regalelement umfasst.
Das faltbare Regal kann durchaus auch mehrere Regal-
elemente umfassen. Beispielsweise kénnte eine lineare
Anordnung von drei oder vier Regalelementen als ein
Regal angeboten werden. Dieses insbesondere dann,
wenn die verschiedenen Elemente einen gemeinsamen
Sockel oder einen gemeinsamen Kopfaufsatz haben.
[0009] Das erste Regalelement, in der Regel aber
auch alle weiteren Regalelemente sollen eine Rick-
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wand, zwei Seitenwande und eine Vorderwand umfas-
sen. Diese Wande kénnen im Prinzip eine beliebige Form
einschlief3en, in der Regel werden sie einen Quader ein-
schlieRRen.

[0010] Die Vorderwand ist durchbrochen. Es sind also
geeignete Durchbriiche vorzusehen, welche den Zugriff
auf den Regalinnere erlauben.

[0011] Fernersoll das erste Regalelement mindestens
einen Regalboden umfassen. Dieser Regalboden ist be-
weglich mit der Rickwand verbunden. In alternativen,
wenn auch weniger bevorzugten Ausfihrungen der Er-
findung, ist es auch denkbar, dass der Regalboden mit
einer anderen Wand, beispielsweise also einer der Sei-
tenwéande verbunden ist. Die Beweglichkeit des minde-
stens einen Regalbodens zur Riickwand soll so sein,
dass der Regalboden in mindestens einer Position mit
der Vorderwand verbunden und dort fixiert werden kann.
Erfindungsgeman weist die Vorderwand dazu erste und
zweite Fixierungsmittel auf, welche zumindest vorzugs-
weise in der Form eines Steckmittels als erstes Fixie-
rungsmittel und in der Form einer Aufnahme als korre-
spondierendes zweites Fixierungsmittel vorgesehen
sind. Dabei ist die Aufnahme am oder im Regalboden
vorgesehen.

[0012] Die hierin beschriebenen Merkmales des min-
destens einen Regalbodens sollen auch alle anderen Re-
galbéden aufweisen, sofern eine Vielzahl von Regalbé-
den vorgesehen ist. Ebenfalls gelten hierin fur ein Re-
galelement gemacht Aussage auch fir weitere Regal-
elemente eines faltbaren Regals.

[0013] DasRegalunddie Regalelemente sollenineine
Faltanordnung Gberfiihrbar sein. In dieser Faltanordnung
soll der mindestens eine Regalboden jedenfalls zu einem
wesentlichen Teilan der Riickwand anliegen oder, sofern
noch ein kleiner Abstand zwischen Riickwand und Re-
galboden verbleiben sollte, im Wesentlichen parallel zur
Ruckwand zu liegen kommen. Sofern mehrere Regalbé-
den vorgesehen sind, sollen in der Faltanordnung diese
samtlich in diese Position zu bringen sein. In der Faltan-
ordnung schlieRen die Regale und die Regalelemente
keinen Nutzraum ein oder zumindest im Wesentlichen
keinen Nutzraum. Wenn etwa Wande nicht ganz biindig
aufeinander gefaltet werden, so mag ein geringer Raum
verbleiben, der jedoch nicht als Nutzraum im Sinne eines
Nutzraumes eines Regals zur Verfligung steht.

[0014] Fernersollendas Regalund die Regalelemente
in eine Nutzanordnung Uberflhrt werden kénnen. In die-
ser Nutzanordnung wird der Regalboden mit Hilfe der
Fixierungsmittel, vorzugsweise also mit Hilfe des Steck-
mittels, welches die Vorderwand aufweist, mit der Vor-
derwand verbunden. Im Ubrigen ist die Nutzanordnung
eine, in der die Regalwande einen Nutzraum abschlie-
Ren.

[0015] Es hat sich guinstig erwiesen, wenn der minde-
stens eine Regalboden in der Weise relativ zur Rick-
wand beweglich ist, dass er um eine Achse gekippt wer-
den kann.

[0016] Es hat sich als besonders zweckmaRig erwie-
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sen, wenn die Beweglichkeit des Regalbodens und zwar
insbesondere die Beweglichkeit des Regalbodens um ei-
ne Achse durch die Biegsamkeit des Materials hergestellt
wird, aus welchem der mindestens eine Regalboden ge-
fertigt wird. Der mindestens eine Regalboden kann
durchaus aus mehreren verschiedenen Materialien be-
stehen. Es hat sich aber als mdéglich und vorteilhaft er-
wiesen, den Regalboden als Zuschnitt aus einer Materi-
albahn herzustellen. Dabei ist es auch méglich, diese
Materialbahn so zu wéahlen, dass die erforderliche Bieg-
samkeit zur Verfligung gestellt wird.

[0017] Die Materialbahn kann beispielsweise aus
Kunststoff oder aus Pappe sein, insbesondere aus Kraft-
pappe oder Wellpappe. Dabei kann die Materialbahn
Mantelzuschnitt einlagig oder ein Laminat sein.

[0018] Insbesondereistes mbglich, einen Regalboden
aus zwei Materiallagen zu erzeugen. Diese kdénnen bei-
spielsweise zwei Materiallagen aus dem gleichen Zu-
schnitt aus der Materialbahn sein, wenn dieser gefaltet
ist. Dabei kbnnen die beiden Materiallagen so angeord-
netwerden, dass ein Teil des Regalbodens nur aus einer
Materiallage besteht und ein anderer Teil des Regalbo-
dens aus zwei Materiallagen. Dabei kann dann die Ach-
se, um die der Regalboden relativ zur Riickwand gekippt
werden kann, in dem Teil des Bodens liegen, welcher
aus einer Materiallage hergestellt ist. Die in der Regel
héhere Biegsamkeit einer Materiallage im Vergleich zu
einer doppelten Materiallage macht man sich so zunutze.
Gleichzeitig kann man aber eine hinreichende Verstar-
kung des Regalbodens an anderen Stellen sicherstellen.
[0019] Die Erfindung kann so ausgefiihrt werden, dass
die Aufnahme des mindestens einen Regalbodens, wel-
che zur Verbindung mit dem Steckmittel dient, als Schlitz
ausgefiihrt ist. Ein solcher Schlitz kann eine nutartige
Vertiefung im Regalboden sein oder kann alternativ und
sogar vorzugsweise durch die ganze Tiefe des Regalbo-
dens hindurch gehen, so dass eine schlitzférmige Off-
nung entsteht.

[0020] Es hat sich als glinstig erwiesen, wenn die Vor-
derwand Querstege anbietet, die eine Auflage fir den
mindestens einen Regalboden, typischerweise also in
einen vorderen Abschnitt des Regalbodens, liegen. Die-
se Querstege kdnnen beispielsweise die unteren Be-
grenzungen der Durchbriiche in der Vorderwand sein.
[0021] Besonders zweckmaRig ist es, wenn die Quer-
stege nach oben gerichtete Nasen aufweisen. Diese Na-
sen sind eine Form der ersten Fixierungsmittel und kén-
nen von dem zweiten Fixierungsmittel, insbesondere al-
so von den Schlitzen aufgenommen werden. Bei offenen
Schlitzen ist es auch moglich, dass die Nasen durch den
Schlitz hindurchragen und so an der Oberseite der Re-
galbdden einen Uberstand bilden. Ein solcher Uberstand
kann bewusst dazu eingesetzt werden, das Herausfallen
von Gegenstanden aus den Regalbdden nach vorne zu
vermeiden.

[0022] Zu diesem Zweck kann es auch nitzlich sein,
den mindestens einen Regalboden schrag verlaufend
anzuordnen, und zwar in der Form, dass er zumindest
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in einem Abschnitt von der Vorderwand zur Ruckwand
hin abfallt. Alternativ ist es natlrlich auch méglich, den
Regalboden eben vorzusehen. Nitzlich ist ferner, wenn
der mindestens eine Regalboden einen hinteren AnstoR
aufweist. Ein im Regal platziertes Gut kann dann so plat-
ziert werden, dass es an dem Anstol} anliegt.

[0023] Es ist auch mdglich, das erfindungsgemafe
Regale besonders auf darin zu platzierende Gegenstan-
de abzustimmen. Insbesondere kann das Regal auf Ge-
genstande bestimmter Form, insbesondere bestimmten
rechteckigen Querschnitts abgestimmt werden. Dabei
kann es sowohl fiir verschiedene Gegenstande optimiert
sein, als auch fir Gegenstande identischen rechteckigen
Querschnitts. Insbesondere kommt es in Betracht, dass
ein Gegenstand rechteckigen Querschnitts, wenn er mit
seiner hinteren unteren Kante am hinteren Ansto3 an-
liegt, gerade mit seiner hinteren oberen Kante an die
Riickwand stdRt. Dieses fuihrt dazu, dass der Gegen-
stand hinten an zwei Punkten gestutzt wird. Folglich steht
der Gegenstand stabil im Regal und findet im Regal eine
klar vordefinierte Position.

[0024] Das Regal ist daher besonders auch zur Pra-
sentation und Lagerung von Bichern, beispielsweise
auch Taschenbilichern, und Ton- und Bildtragern, wie
CD'’s, Videokassetten und DVD’s geeignet. Daher kann
es neben dem Einsatz in Privatrdumen, auch gutim Ver-
kaufsraum einer Buchhandlung oder einer Videothek
Einsatz finden.

[0025] Ein erfindungsgemalies faltbares Regal kann
beispielsweise zwei, drei, vier, finf oder sechs Regalele-
mente umfassen. In vielen Situationen ist ein faltbares
Regal, welches vier Regalelemente umfasst, besonders
zweckmafig. Dabei kann es insbesondere zweckmaRig
sein, die vier Regalelemente zu einem Rechteck oder
Quadrat anzuordnen. Vorzugsweise geschieht dies so,
dass die Vorderwande der entsprechenden Regalele-
mente in der Aufsicht ein Rechteck oder Quadrat be-
schreiben.

[0026] Besonders nitzlich ist ein faltbares Regal, wel-
ches eine flache Faltposition einnehmen kann. Dabei ist
es sehr nitzlich, wenn das faltbare Regal in einer qua-
derférmigen Umverpackung platziert werden kann, de-
ren Hohe deutlich geringer ist als die Lange ihrer kiirze-
sten Seite. Vorzugsweise betragt diese Hohe nur ein
Zehntel oder weniger als die Lange der kiirzesten Seite.
[0027] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
auch ein Verfahren zum Aufstellen eines faltbaren Re-
gals. Dieses Verfahren umfasst mindestens folgende
Schritte (a) Ausiiben von Druck auf zwei gegeniiberlie-
gende Kanten des faltbaren Regals; (b) Herunterklappen
des mindestens einen Regalbodens ; (c) Fixieren des
mindestens einen Regalbodens mit Hilfe des Steckmit-
tels und der Aufnahme zur Verbindung mit dem Steck-
mittel.

[0028] Dieser Schritte werden vorzugsweise in dieser
Reihenfolgen ausgefiihrt. Das Verfahren kann ferner
auch vor Schritt (a) das Entnehmen eines des faltbaren
Regals aus einer quaderférmigen Umverpackung um-
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fassen.

Beschreibung von Ausfiihrungsbeispielen

[0029] Weitere Merkmale, aber auch Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den nachfolgend aufgefiihrten
Zeichnungen und der zugehdrigen Beschreibung. In den
Abbildungen und in den dazugehdrigen Beschreibungen
sind Merkmale der Erfindung in Kombination beschrie-
ben. Diese Merkmale kénnen allerdings auch in anderen
Kombinationen von einem erfindungsgemafen Gegen-
stand umfasst werden. Jedes offenbarte Merkmalist also
auch als in technisch sinnvollen Kombinationen mit an-
deren Merkmalen offenbart zu betrachten. Bei den Ab-
bildungen zeigen:

einen Zuschnitt fir die Wande eines erfin-
dungsgemaflen Regalelements

Fig. 1

Fig. 2 einen Zuschnitt fir einen Regalboden

Fig. 3 einen ersten Schritt bei der Fertigung des Re-
galelementes aus dem Zuschnitt

Fig. 4 zeigt als einen weiteren Schritt die Zusam-
menfiigung des Regalbodens aus dem Zu-
schnitt

Fig. 5 zeigt als einen weiteren Schritt die Verbindung
der Regalbéden mit der AuRenhille des Re-
galelementes

Fig.6 zeigt einen weiteren Schritt beim Zusammen-
setzen des Regalelementes

Fig. 7 zeigt ein fertig zusammengesetztes Regalele-
ment

Fig. 8 zeigt in dreidimensionaler Ansicht ein faltba-
res Regal, welches vier Regalelemente um-
fasstund in seine Nutzanordnung tberfiihrtist
Fig. 9 zeigt ein faltbares Regal mit vier Regelele-
menten in der Faltanordnung und teilweise
von einer Verpackung umschlossen

Fig. 10  zeigt einen teilweise schematischen Quer-
schnitt durch ein Regalelement und einen Re-
galboden in einer vertikalen Ebene

Fig. 11 zeigt auf eine schematische Aufsicht auf ein
faltbares Regal, welches vier Regalelement
umfasst

[0030] Fig. 1 zeigt zunachst einen Zuschnitt 12, aus
welchem im Wesentlichen die Wande eines erfindungs-
gemalen Regalelementes hergestellt werden kdnnen.
Aus dem linken Abschnitt des Zuschnitts entsteht die
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Rickwand 30, aus dem anschlieBenden schmaleren Ab-
schnitt entsteht die zweite Seitenwand 34 aus dem an-
schlieBendem Abschnitt entsteht die Vorderwand 36 und
aus dem daran anschlieRenden Abschnitt entsteht die
erste Seitenwand 32. Besonders materialsparend ist die
Verwendung rechteckiger Zuschnitte und somit auch die
Herstellung rechteckiger Seitenwande und entsprechen-
der quaderférmiger Regalelemente. Der Zuschnitt weist
seitliche Laschen auf, welche nicht ndher bezeichnet
sind und in weitgehend beliebiger zweckmaRiger Weise
gestaltet werden kdnnen. Insbesondere sind Steckla-
schen zweckmaRig oder auch Klebelaschen, welche z.
B. Klebeflachen tragen kdnnen. Die Vorderwand 36 weist
Durchbriiche 37 auf. Insgesamt sind in diesem Zuschnitt
vier Durchbriiche vorgesehen, ndmlich die Durchbriiche
37a, 37b, 37c und 37d. Nach unten hin wird jeder Durch-
bruch von einem Quersteg begrenzt. Dabei sind die obe-
ren drei Querstege schmaler als der unterste, welcher
zugleich als Art Sockelelement dient. Die Bereiche, wel-
che als Durchbriiche 37 vorgesehen sind, sind in dieser
Ansicht noch mit Material gefillt. Jedoch sind Schnitte
so vorgesehen, dass die Durchbriiche 37 getffnet wer-
den kénnen. Die genaue Weise in der dies geschieht,
wird im Zusammenhang mit den nachfolgenden Abbil-
dungen noch erlautert, insbesondere mit Fig. 3.

[0031] Fig. 2 zeigt einen Zuschnitt 41, aus dem ein
Regalboden 40 hergestellt werden kann. Dieser Zu-
schnitt ist nach oben hin verjiingt und weist zwischen
dem mit 42 und dem mit 44 markierten Abschnitt eine
Falzlinie auf. Der Abschnitt 44 ist kiirzer als der Abschnitt
42. Beim Umlegen um diese Falzlinie kann also der Ab-
schnitt 44 auf den Abschnitt 42 aufgelegt werden. Dabei
entsteht ein im ganzen Bereich des Abschnitts 44 zweila-
giger Regalboden. Jedoch ist der Regalboden im unteren
Bereich des Abschnitts 42 noch einlagig. Dieser einlagi-
ge Bereich umfasst die Verbindunglasche 48 (allerdings
auch noch einen dariiber hinausragenden Bereich). Auf
der Verbindungslasche 48 ist ein Klebebalken 49 vorge-
sehen.

[0032] Man erkennt ferner zwei Bereiche, in denen
Ausstanzungen fur Schlitze vorgesehen sind, namlich
den Bereich 50a und 50b. Nach dem Ausstanzen des
Materials und dem Ubereinanderlegen der Abschnitte 42
und 44 entsteht hier ein einheitlicher Schlitz 50. Ferner
erkennbar ist die Knicklinie 52, an welcher der Regalbo-
den 40 abgeknickt werden kann. Parallel zur Knicklinie
52 ist oberhalb von dieser ein Klebebalken 54 vorgese-
hen, mit dem die Abschnitte 42 und 44 des Regalbodens
40 aufeinander fixiert werden kdnnen. Die nachfolgend
naher beschriebene Fig. 4 erlautertdiesen Vorgang noch
einmal anschaulich.

[0033] Die Fig. 3 bis 7 zeigen schrittweise, wie ein er-
findungsgemaRes Regalelement aus den entsprechen-
den Zuschnitten zusammengesetzt wird. Zur Erhéhung
der Ubersichtlichkeit sind nur die wesentlichsten darge-
stellten Elemente mit Bezugszeichen versehen.

[0034] Fig. 3 zeigt den eben ausgebreiteten Zuschnitt
fur die Wande des Regalelementes. Der Zuschnitt 21
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weist als markestete Elemente die Riickwand 30 und die
Vorderwand 36 auf. In einem friihen Aufbauschritt wird
aus den Durchbrtichen 37 der Vorderwand 36 das dort
nicht erforderliche Material weggeklappt. Dieses kann
zur Stabilisierung auf die angrenzenden Seitenwande
gefaltet werden und kann dort auch noch fixiert werden.
[0035] Fig. 4 zeigt wie aus einem Zuschnitt 41 ein Re-
galboden hergestellt werden kann. Dazu wird das obere
schmalere Abschnitt 42 des Zuschnitts entlang der Falz-
linie zwischen den Ausstanzungen fiir den Schlitz 50 um-
geklappt. So entsteht ein teilweise doppellagiger Regal-
boden mit einem einheitlichen, durchgehender Schlitz
50.

[0036] In Fig. 5 sieht man wie vier in der in Fig. 4 ge-
zeigten Weise vorbereitete Béden mit der Riickwand 30
des Zuschnitts 21 verbunden werden. Dazu bedient sich
der Klebelaschen 48 und ihrer Klebebalken 49.

[0037] Fig. 6 zeigt wie nun alle Regalbéden 40 flach
auf der Riickwand anliegend positioniert sind. Die Ruck-
wand 30 wird so auf die Vorderwand 36 hin umgeklappt.
[0038] Dieser Prozess istin Fig. 7 vollendet. Dadurch
ist ein Regalelement entstanden, welches insgesamt
quaderférmig ist und von vier AuRenwanden umgeben.
In Fig. 7 schaut man auf die Rickwand und die zweite
Seitenwand 34. Innen sind nun Regalbéden vorgesehen,
welche jedoch hier nicht sichtbar sind. Sie liegen flach
auf der Rickwand an, so dass das Regalelement 20 ins-
gesamt ein flachiges Gebilde darstellt.

[0039] Fig. 8 zeigt in perspektivischer Ansicht ein falt-
bares Regal 10, welches vier Regalelemente aufweist.
Sichtbar ist ein erstes Regalelement 20 und ein zweites
Regalelement 22. Oberhalb der verschiedenen Regal-
elemente ist ein Kopfteil 12 vorgesehen. Dieses kann,
sofern von dem Kopfteil 12 etwa Oberkanten der Regal-
elemente umschlossen werden, zur Stabilisierung des
faltbaren Regals 10 insgesamt dienen. Hauptsachlich
dient es jedoch als Werbeflache. Das erste Regalele-
ment 20 zeigt mit seiner Vorderwand 36 ungefahr zum
Betrachter. Man erkannt die Durchbriiche 37a, 37b, 37c,
37d in der Vorderwand, welche nach unten hin durch
Querstege 38 begrenzt werden. Der unterste Durch-
bruch 37d wird nach unten hin durch einen Teil der Vor-
derwand begrenzt, der auch als Teil des Sockels dient.
In dem ersten Regalelement 20 finden vier Regalbdden
40 Platz. Die Regalbdden werden nach rechts durch die
zweite Seitenwand 34 des ersten Regalelements 20 be-
grenzt. Die andere Seitenwand, die erste Seitenwand 32
des ersten Regalelements 20 ist in dieser Anordnung
nicht sichtbar. Um die Anordnung kompakter zu machen,
ist diese erste Seitenwand 32 vollstandig durch das zwei-
te Regalelement 22 verdeckt. Beim zweiten Regalele-
ment erkennt man die nach aufen weisende zweite Sei-
tenwand 34b, sowie die Vorderwand 36b des zweiten
Regalelementes 22. Links anschlielend an die Vorder-
wand 36b des zweiten Regalelements 22 erkennt man
die entsprechende zweite Seitenwand 34c des nachsten
Regalelements, nadmlich des dritten Regalelements 24.
[0040] In Fig. 9 erkennt man das faltbare Regal 10 in
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seiner Faltanordnung. Das faltbare Regal 10 bildet darin
im Wesentlichen ein flachiges Gebilde. Sichtbar sind das
erste Regalelement 20 und das zweite Regalelement 22.
Das Regal 10 ist einschlieRlich des Kopfteils 12 darge-
stellt, welches ebenfalls in eine korrespondierende
Faltanordnung Uberfiihrt werden kann. Dieses flachige
Gebilde kann bequem in eine Verpackung 60 eingescho-
ben werden. Dabei kommt, wie abgebildet, im Wesent-
lichen eine flache quaderférmige Verpackung in Be-
tracht. Insbesondere ist es méglich, dass die Hohe h klein
istim Vergleich zur Lange der Seitenwande der Verpak-
kung 60. Insbesondere kommt es in Betracht, dass die
Hohe h nur ein Finftel, ein Zehntel oder ein Zwanzigstel
der Lange | der kiirzesten Seite der quaderférmigen Ver-
packung 60 betragt. Dieses ist zu Transportzwecken be-
sonders vorteilhaft. Beispielsweise kdnnen die Verpak-
kungen 60 mit den faltbaren Regalen 10 dann besonders
leicht gestapelt werden.

[0041] Das Regal bietet nicht nur eine besonders be-
queme Aufstellung und ein Zusammenfalten in eine giin-
stige Faltform, sondern bietet auch optimierte Regalbé-
den an. Diese sind insbesondere flir Gegenstande recht-
eckigen Querschnitts optimiert. Dieses ist in der sche-
matischen Zeichnung in der Fig. 10 besonders gut er-
kennbar. In dieser Zeichnung, welche eine Querschnitts-
ansicht auf eine vertikale Ebene von der Seite darstellt,
erkennt man links die Vorderwand 36 des Regals und
rechts die Riuckwand 30 des Regals. Zwischen diesen
Wanden istder Regalboden 40 angebracht, der aus einer
ersten Materiallage aus dem Abschnitt 42 und einer zwei-
ten Materiallage aus dem Abschnitt 44 besteht. Ein
Schlitz 50 ist als Durchbruch durch beide Materiallagen
gestaltet und nimmt die Haltenase 39 auf, welche an der
Vorderwand 36 ausgebildet ist. Der Durchbruch 37 in der
Vorderwand stellt den guten Zugriff auf den Regalboden
40 sicher. An seiner riickwartigen Seite ist der Regalbo-
den 40 durch einen Klebefalz 48 mit der Riickwand 30
verbunden. An den Klebefalz 48 schliefit sich ein Biege-
bereich 46 an. Dieser Biegebereich 46 erlaubt es, den
Regalboden 40 auf die Riickwand 30 zu falten, ihn aber
auch von der Riickwand 30 weg zu falten und in die hier
abgebildete Nutzstellung zu Uberfihren. Der Biegebe-
reich 46 ist dabei so vorgesehen, dass dort nur eine Ma-
teriallage, namlich die Materiallage aus dem Abschnitt
42 vorhanden ist. Bei geeignet gewahltem Material, kann
eine hinreichende Biegbarkeit im Biegebereich 46 schon
durch die Materialwahl sichergestellt werden. Die Bie-
gung kann um die in Blickrichtung verlaufende Achse A
erfolgen. Wenn Wellpappe als Material eingesetzt wird,
wirde man den Wellenverlauf parallel zu der Achse A
orientieren.

[0042] Etwa im hinteren Drittel des Regalbodens 40
ist ein Knickfalz 52 angebracht. Diese sorgt dafir, dass
der Regalboden 40 schrag verlduft und in Uber den
groBten Teil seiner Flache von der Vorderwand 36 zur
Riickwand 30 hin abfallt. Ein kleines Stiick des Regal-
bodens, namlich das hinter der Knickfalz 52 auf die Riick-
wand zu gelegene, ist ebenfalls schrag, steigt aber zur
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Rickwand hin an. Der durch die Knickfalz 52 erzeugte
Knick bildet einen zweckmaRigen AnstolR.

[0043] Schematisch ist durch eine gestrichelte Linie
einrechteckiger Gegenstand dargestellt. Dieser kann mit
seiner hinteren unteren Kante an die Knickfalz 52 ansto-
3en. Er wird dadurch in eine vorgegebene Position auf
dem Regalboden 40 gebracht. Besonders glinstig ist es,
wenndie Schrage des Regalbodens gerade so ausgelegt
ist, dass der Gegenstand in dieser Position mit seiner
hinteren oberen Kante gerade die Regalriickwand 30 be-
ruhrt. Dieser Kontakt stiitzt den Gegenstand im Regal
dann zuséatzlich ab. Die Léange des Regalbodens, insbe-
sondere seine Lange zwischen der Nase 39 und der
Knickfalz 52, kann so gewahlt werden, dass die untere
Seite eines rechteckigen Gegenstandes gerade zwi-
schen dem Knickfalz 52 und der Nase 39 eingepasst ist.
Der Uber den Regalboden 40 nach oben (iberstehende
Teil der Nase 39 kann dann den Gegenstand nach vorne
hin zusatzlich gegen ungewolltes Herausfallen schitzen.
[0044] Fig. 11 gibt eine schematische Ansicht des falt-
baren Regals von oben. Das faltbare Regal 10 umfasst
ein erstes Regalelement 20, ein zweites Regalelement
22, ein drittes Regalelement 24 und ein viertes Regal-
element 26. Diese sind so angeordnet, dass die Riick-
wand eines Regalelements jeweils zum Teil von der er-
sten Seitenwand des angrenzenden Regalelements be-
deckt wird. Dies fiihrt insgesamt zu einer biindigen An-
ordnung. Die vier rechteckigen Regalelemente ergeben
insgesamt ein faltbares Regal, welches eine im Wesent-
lichen quadratische Grundflache einnimmt. Im Zentrum
des faltbaren Regals 10 verbleibt daher ein Hohlraum.
[0045] Die Beschreibung hat gezeigt, wie erfindungs-
gemal in einfacher Weise ein leicht faltbares und gut
aufstellbares Regal erzeugt werden kann. In diesem las-
sen sich insbesondere Gegensténde des rechteckigen
Querschnitts optimal anordnen.

Bezugszeichenliste
[0046]

10 Faltbares Regal

12  Kopfteil

20 Erstes Regalelement

22  Zweites Regalelement

24  Drittes Regalelement

26  Viertes Regalelement

30 Rickwand

32  Erste Seitenwand

34  Zweite Seitenwand

36 Vorderwand

37  Durchbruch (37a, 37b, 37c, 37d)
38 Querstege (38a, 38b, 38c, 38d)
39 Nase

40 Regalboden

42  Erster Abschnitt

44  Zweiter Abschnitt

46  Biegebereich
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48  Verbindungslasche

49  Klebebalken

50 Schlitz (50a Oberseite, 50b Unterseite)

52  Khnickfalz

54  Innerer Klebebalken

60 Verpackung

h Héhe der Verpackung

I Lange der kiirzeren Seite der Verpackung
Patentanspriiche

1. Faltbares Regal (10), welches mindestens ein erstes

Regalelement (20) mit einer Rickwand (30), zwei
Seitenwéanden (32, 34) und einer teilweise durchbro-
chenen Vorderwand (36) umfasst, welches ferner
mindestens einen Regalboden (40) umfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Regalboden (40) beweglich mit der Riickwand (30)
verbunden istund an der Vorderwand (36) ein erstes
Fixierungsmittel (39) zur Fixierung des mindestens
einen Regalbodens (40) vorgesehen ist und ferner
der mindestens eine Regalboden (40) ein zweites
Fixierungsmittel (50) zur Verbindung mit dem ersten
Fixierungsmittel (39) aufweist und das Regal (10)
von einer Faltanordnung, in der der mindestens eine
Regalboden (40) an der Rickwand (30) anliegt und
die Regalwande (30, 32, 34, 36) im Wesentlichen
keinen Nutzraum einschlief3en, in eine Nutzanord-
nung Uberfihrt werden kann, in welcher der minde-
stens eine Regalboden (40) mit dem ersten Fixie-
rungsmittel (39), mitder Vorderwand (36) verbunden
ist und die Regalwande einen Nutzraum einschlie-
Ren.

Faltbares Regal (10) nach Anspruch 1, bei dem der
mindestens eine Regalboden (40) relativ zur Rick-
wand (30) um eine Achse (A) gekippt werden kann.

Faltbares Regal (10) nach einem der Anspriiche 1
oder 2, bei dem die Beweglichkeit des Regalbodens
(40) um diese Achse (A) durch die Biegsamkeit des
Materials, aus dem der mindestens eine Regalbo-
den (40) gefertigt wird, gegeben ist.

Faltbares Regal (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei dem ein Teil des mindestens
einen Regalbodens (40) aus zwei Materiallagen (42,
44) und ein Teil des Regalbodens (40) aus nur einer
Materiallage (42) hergestellt ist und die Achse (A),
um die der mindestens eine Boden relativ zur Rick-
wand (30) bewegt werden kann, in dem Teil des Bo-
dens liegt, der aus einer Materiallage (42) hergestellt
ist.

Faltbares Regal (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei dem das zweite Fixierungsmittel
des mindestens einen Regalbodens (40) zur Verbin-
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10.

11.

12.

13.

14.

12

dung mit dem ersten Fixierungsmittel (39) als Schlitz
(50) ausgefihrt ist.

Faltbares Regal (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspruiche, bei dem die Vorderwand (36) einen
Quersteg (38) zur Auflage des mindestens einen Re-
galbodens (40) aufweist.

Faltbares Regal (10) nach dem Anspruch 6, bei dem
die Oberseite des Quersteges (38) eine nach oben
gerichtete Nase (39) aufweist, welche von dem zwei-
ten Fixierungsmittel, beispielsweise dem Schlitz
(50), aufgenommen werden kann.

Faltbares Regal (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei dem zumindest ein Abschnitt
des mindestens einen Regalbodens (40) schrag,
und von der Vorderwand (36) zur Riickwand (30) hin
abfallend angeordnet ist.

Faltbares Regal (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei dem der mindestens eine Re-
galboden (40) einen hinteren Anstol} (52) aufweist,
gegen den anliegend ein im Regal stehendes Gut
platziert werden kann.

Faltbares Regal (10) nach dem Anspruch 9, welches
insbesondere fiir Gegenstande eines bestimmten
rechteckigen Querschnitts ausgelegtistund bei dem
der mindestens eine Regalboden (40) so ausgelegt
ist, dass ein Gegenstand rechteckigen Querschnitts,
wenn er mit der hinteren unteren Kante am AnstoR3
(52) anliegt, mit seiner hinteren oberen Kante gegen
die Rickwand (30) stoRt.

Faltbares Regal (10), welches vier Regalelemente
(20, 22, 24, 26) umfasst.

Faltbares Regal (10) nach dem Anspruch 11, bei
welchem die Vorderwande (36a, 36b, 36¢, 36d) der
vier Regalelemente (22, 24, 26, 28) in einem Recht-
eck angeordnet sind.

Faltbares Regal (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, welches in einer quaderférmigen
Verpackung (60) platziert werden kann, deren Héhe
(h) nur ein Zehntel oder weniger betragt als die Lan-
ge seiner kiirzesten Seite (1).

Verfahren zum Aufstellen eines faltbaren Regals,
welches folgende Schritte umfasst:

- Ausliben von Druck auf zwei gegenlberliegen-
de Kanten des faltbaren Regals (10),

- Herunterklappen des mindestens einen Regal-
bodens (40)

- Fixieren des mindestens einen Regalbodens
mit Hilfe des Steckmittels (39) und der Aufnah-
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me (50) zur Verbindung mit dem Steckmittel (39)

Geédnderte Patentanspriiche geméss Regel 137(2)
EPU.

1. Faltbares Regal (10), welches mindestens ein er-
stes Regalelement (20) mit einer Riickwand (30),
zwei Seitenwanden (32, 34) und einer teilweise
durchbrochenen Vorderwand (36) umfasst, welches
ferner mindestens einen Regalboden (40) umfasst,
beweglich mit der Riickwand (30) verbunden ist, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Vorderwand
(36) ein erstes Fixierungsmittel (39) zur Fixierung
des mindestens einen Regalbodens (40) vorgese-
hen ist und ferner der mindestens eine Regalboden
(40) ein zweites Fixierungsmittel (50) zur Verbin-
dung mit dem ersten Fixierungsmittel (39) aufweist
und das Regal (10) von einer Faltanordnung, in der
der mindestens eine Regalboden (40) an der Riick-
wand (30) anliegt und die Regalwande (30, 32, 34,
36) im Wesentlichen keinen Nutzraum einschlief3en,
in eine Nutzanordnung Uberfiihrt werden kann, in
welcher der mindestens eine Regalboden (40) mit
dem ersten Fixierungsmittel (39), mit der Vorder-
wand (36) verbunden ist und die Regalwéande einen
Nutzraum einschlieRen.

2. Faltbares Regal (10) nach Anspruch 1, bei dem
der mindestens eine Regalboden (40) relativ zur
Ruckwand (30) um eine Achse (A) gekippt werden
kann.

3. Faltbares Regal (10) nach einem der Anspriiche
1 oder 2, bei dem die Beweglichkeit des Regalbo-
dens (40) um diese Achse (A) durch die Biegsamkeit
des Materials, aus dem der mindestens eine Regal-
boden (40) gefertigt wird, gegeben ist.

4. Faltbares Regal (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriliche, bei dem ein Teil des mindestens
einen Regalbodens (40) aus zwei Materiallagen (42,
44) und ein Teil des Regalbodens (40) aus nur einer
Materiallage (42) hergestellt ist und die Achse (A),
um die der mindestens eine Boden relativ zur Rick-
wand (30) bewegt werden kann, in dem Teil des Bo-
dens liegt, der aus einer Materiallage (42) hergestellt
ist.

5. Faltbares Regal (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriche, bei dem das zweite Fixierungs-
mittel des mindestens einen Regalbodens (40) zur
Verbindung mit dem ersten Fixierungsmittel (39) als
Schlitz (50) ausgefiihrt ist.

6. Faltbares Regal (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, bei dem die Vorderwand (36)
einen Quersteg (38) zur Auflage des mindestens ei-
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nen Regalbodens (40) aufweist.

7. Faltbares Regal (10) nach dem Anspruch 6, bei
dem die Oberseite des Quersteges (38) eine nach
oben gerichtete Nase (39) aufweist, welche von dem
zweiten Fixierungsmittel, beispielsweise dem
Schlitz (50), aufgenommen werden kann.

8. Faltbares Regal (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, beidem zumindest ein Abschnitt
des mindestens einen Regalbodens (40) schrag,
und von der Vorderwand (36) zur Riickwand (30) hin
abfallend angeordnet ist.

9. Faltbares Regal (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, bei dem der mindestens eine
Regalboden (40) einen hinteren Anstof3 (52) auf-
weist, gegen den anliegend ein im Regal stehendes
Gut platziert werden kann.

10. Faltbares Regal (10) nach dem Anspruch 9, wel-
chesinsbesondere fiir Gegenstande eines bestimm-
ten rechteckigen Querschnitts ausgelegt ist und bei
dem der mindestens eine Regalboden (40) so aus-
gelegt ist, dass ein Gegenstand rechteckigen Quer-
schnitts, wenn er mit der hinteren unteren Kante am
AnstoR (52) anliegt, mit seiner hinteren oberen Kante
gegen die Riickwand (30) stoft.

11. Faltbares Regal (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriche, welches vier Regalelemente
(20, 22, 24, 26) umfasst.

12. Faltbares Regal (10) nach dem Anspruch 11, bei
welchem die Vorderwande (36a, 36b, 36¢, 36d) der
vier Regalelemente (22, 24, 26, 28) in einem Recht-
eck angeordnet sind.

13. Faltbares Regal (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, welches in einer quaderférmi-
gen Verpackung (60) platziert werden kann, deren
Hohe (h) nur ein Zehntel oder weniger betragt als
die Lange seiner kiirzesten Seite (l).



EP 2 281 479 A1

41

B~

54

50b

\\52

44

42 =

37a~.

3?8"\,

383 g
37b-

Y

Fig. 2

Fig. 1



EP 2 281 479 A1

10









30

EP 2 281 479 A1

Fig. 10

37

13



EP 2 281 479 A1

ﬂx
)
)
o]
O
o]
0N

14

Fig. 11



EP 2 281 479 A1

D)

Europiisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

[a—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 09 16 4259

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

Kategoriq der maBgeblichen Teile Anspruch ﬁhﬁIISE?_IE:IJ(I\?J 'OHP%E)R
A US 4 785 944 A (MARCH DAVID [US]) 1 INV.
22. November 1988 (1988-11-22) A47B43/02
* das ganze Dokument * A47B55/06
----- A47F5/11
X US 2005/274684 Al (SWANSON JOHN L [US]) 11-14
15. Dezember 2005 (2005-12-15)
* das ganze Dokument *
A US 2008/169340 Al (SHEFFER PHIL B [US]) 1
17. Juli 2008 (2008-07-17)
* Zusammenfassung *
A EP 2 030 536 A2 (PLASTOTECH S R L [IT]) 1
4. Mdrz 2009 (2009-03-04)
* Abbildung 6 *
A US 2008/265726 Al (SHEFFER PHIL B [US]) 1

30. Oktober 2008 (2008-10-30)
* Zusammenfassung; Abbildungen 7-9 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47B
A4TF
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 15. Dezember 2009 A1ff, Robert

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

15



EPO FORM P0461

EP 2 281 479 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 16 4259

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-12-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verodffentlichung

US 4785944 A 22-11-1988  KEINE

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 2 281 479 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e US 4311100 A [0002]  DE 10145859 A1 [0004]
WO 2007148963 A [0003] » DE G8713942 [0005]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

